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Insertions -Organ für ^ ->̂ Schierftein und Umgegend
Telephon Nr . 164.

Nr. 141.
lSchier-kmrr Atzei-tt) — sSchjer-nm Nachrjchienj

Mit einer Unterhaltungsbeilage und Samstags die Beilage . Seifenblasen'
Erscheint

: Dienstags,Donnerstags
, Tamstagg^
Druck und Verlag Probst
' scheBuchdruckereiTchierftei

» . Verantwortlicher
RedaKkeur: Wilh
. Probst, Schterstein.md

Amtliche

Bekanntmachungen. Bekanntmachung
. Aus

dem Fabrikgebäudeder Firma Schulz& Braun|WA,SX3 "',0l ®' ni’t ®e 0'n»,änöe« «■1
Anzug, dunkelblaukarrierl. 1
Anzug, bräunlichgestreift.;

| Ä® ÄrÄÄ"w ' iH°' ier' Kerrenuhr, Stahlgehäuse.1
Siegelringmif viereckigemblauen Slein , dasWap.,
H  Nchkwpfsagend, 1
gold. Ringohne Stein.I
 derAnsicht des KölnerDoms.Z fild. Vorstecknadeln,1
PaarGranalohrringe,1
PaarManschetlenknöpfe.1
mi1 i,ra “ Mn ® o| 3 ariff ™i» ?

^ ' “«■ SJippbfÄeniad) ,,mllI H l
StückLeinwand von etwa 20 Meter.•

öi f Wiedererlangungder Gegenständebezw. nnbat
* irmtltelungder Täter wirdeine Belohnung von 100 Mark pachtend
wsgefeBf. SachdienlicheMitteilungen werden auf Ilm.>
M̂er Nr . 7 des Rathausesentgegengenommen. Sch

i erstei n , den29 . November1915. Der
Bürgermeister: S chmi dt. Bekanntmachung.

Bei
der Orlspolizeibehördeist gemeldet:als
gefunden: 1 Kneifer.Näheres

Rathaus , ZimmerNr . l . .S
chi erfte i n. den30 . November1915. Die

Orlspolizeibehörde: Schmidt.Dienstag

, den 30 . November1915. Telephon

Nr . 164.nill

M«

Bedeutung

reimessen wird . Es ist . etwasanderes ob der
englifcheKönig Herrn Poincaree besucht , ob Kitche-lerlei
^ rob . "̂ mif  . bem Zweck, Italiendurch al- lerler
Drohungen zu werterenBlutopfcrn gefügig , ubii
^ r ' ° b?1 ob, b --e beidenmächtigen Herrscher der ver- Zentralmächte

nach dem ruhmvollenAbschluß üf
! lylrf0an l n ?H?n  Feldzuges, im Bewußtsein, denKrieg abgesehen

von ganz unbedeutendenEcken ihres >ebietes
, auf ferndllchemBoden zu führenund unae- tinL

em f U ^C Gebieteerobert zu haben, zu einer Aus- K
Zusammentreffen. Und von Wien wird über eia- uvd

erobertesGebiet ungehindert der Gruß der -ultan
? Sa " bc " Z ? . eenvon Bulgarienund de,! ^ultan
enwoten werden können als Sinnbildeiner ae- fe
^ boit” s ?» . ?eiusawmenfaffung, die den russischenRie- Wiener
" Belurbf " bundeten,mWesten absperrt . Dieserrr,,
" » Besuchist ein Höhepunktin dem gewalti-m
" Kriege, denner zeigt, wie unerschütterlichdas Bündnis

aller Wechselfälledes Krieges überdauert hat '
"d* r ., lĴ gleichein Gelöbnisfür die Hukunfidaß uns

nichts auseinanderbringensoll . ' ' ^ 23

. Jahrgang."

" r . bedauern, wenndie Würde der großen Stunde durch
ein unwürdigesParteigezänk entweiht wird. kchuh-
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Der

Kaiser irr Wien. Wien,
 29 . November.WB

. KaiserWilhelm  ist zu einem inti- Besuche
des Kaisers Franz Josef r

e n eingetroffen. Er wurde am Bahnhof vom Ä
- >4» erzog- Thronfolgerund den ErzherzögenFranz Sal- :nV
» ft und Karl Stephan empfangen . Unterunbe- 1

Enthusiasmus  des maffen-W
HerbeistromendenPublikums fuhr Kaiser Wilhelm das

SchönbrunnerSchloß , wo er als Gast des Kai- .
FranzJosef abstieg . Die Begegnungder lden
Kaiser,  die einander seit Ausbruchdes «tkrieges

nicht gesehen hatten , trugüberaus Herz- Charakter
. Die Monarchenkonnten ihre Bewe- kaum

meistern. KaiserFranz Joses  geleitete plen
erlauchtenGast in die Fremdenappartements.,

„ uach der Ankunftfand ein intimesDejeuner , an t
>ade« m nur die beiden Kaiser und der Erzherzog- Thron-M

teilnahmen, statt. In der ganzen Stadt , die erst den
frühen MorgenstundenKenntnis von dem Be- des
deutschenKaisers bekam , herrschtgroßer Jubel Begeisterung
. Die Stadt « streichbeflaggt.*Der

Besuch unseres Kaisers in Wien wirkt zunächst eine
Ueberraschung, aberdas bringen vielleicht mehr urtegsumstände
hervor , die ein langes Vorberetten Unkundigen
solcher Reisen nicht gestatten, als daß »

etwaim Plan des Besuches selbst gelegen hätte, ^
- -chtwird Wilhelm2 . den Anlaß benutzt haben, ■

Iv- e ”von herzlicherFreundschaft für seinen greisen ^
Endeten in Wien, wie für Oesterreich- Ungarn, um-

ehrwürdigenOberhaupt der österreichisch- ungarischenpe
. monarchieseine Glückwünschezur Bezwingungdosen
serbischen Nachbarn darzubringen, mit dem jAir

ein Feind des österreichisch- ungarischenStaats- »es
, sondernauch ein Feind des Hauses Habsburg, den

Serajewonicht die blutige Bedeutung erlangt mit
dem der Fackelträgerdes Weltbrandeszu Bo- ge,treckt

worden ist . Dasmag Grund genug sein. L
deutschen Kaiser nach Wien zu führen, wo ihm *
L 0 unvorbereiteterEmpfang zuteil geworden ist. er

der Bedeuttmgdes in Not und Sieg erprobten Nlsses
zwischen Deutschland und Oesterreich- Ungarn«
»• unb wie er als Ausdruckder Gesinnungvon .

A u• ? " ®u  erwartenwar . Daß die beiden Herr- Ir
ch, » dieserGelegenheitnoch über viele andere Dinge 11
C  w " den. daßKriegs- und Friedensfragennoch r
^  selbstverständlich, ebenso, daßdie „

. «7: bl * verbündete wie die uns feindlichevrutrale

. diesemBesuch die allerhöchstepolitische zer

n

io
« . io«

»g

*

k *!

Der

Reichstaghat im Kriegeein wenig sein stol- zes
Gefiederverloren . Nichtnur , weilin so rauhen Zeiten
, m denennur die Tat gilt , der Wert des Re¬ dens
stark herabsinkt, sondernweil er bishervielleicht aus
solcher Erkenntnis sich selbst eine starke Beschrän- kung
auferlegt und die schönstenFedern ausgerissen hat. Bor
allem hat er durchdie Verweisungder wichtigsten«
offe an einen Ausschuß bisher den sonst so beliebtenrem
agitatorischenZweck der aufgeregtenDeklamationen prelsgegeben
und sich auf sachlicheDebatten beschränkt Ob
dies so bleibenwird ? Es ist ja durchausrichtig. b
" ^. "̂ ch„ vasVolk selbst , gleichgültig, welcherparteipo littschen
Richtung , in vielerleiDingen größere Klarheit wünscht
, als sie bisher durch ein paar Kanzler- und Minlsterreden
geboten wurde . Aberebenso sicher lehnt es
den Gedankenab , daßetwa das mehr oder minder vusgebildete
Taktgefühl einzelner Volksvertreter die Möglichkeit
finden soll , die politischenund militärischenZirkel
der Reichslertungzu störenund dem Auslände ein
falschesBild von den Zuständenin Deutschlandzu liefern
. Hat doch gerade der durch unsere parlamenta¬ rischen
Debatten einst genährte Glaube an die unheil¬ bare
innere Zerklüftung des deutschenVolkes einen An¬ laß
zu dem Uebersall auf Deutschlandgebildet , ist dochunseren
Feinden nichts so bitter gewesen, wiedie Ent- tauschung
darüber , daßaußer den Weill und Wetterlecsich
ihnen ein geeintes Volk von Brüdern entge¬ genstellte
. DieseEnttäuschungaber würde weichen und neue
Zuversichtunseren Gegnern die Kriegsluststei- jetzt

wieder die itio in parteserwacht und b
 ltnr eldÄ , £enSWirerftfiMtnflerdrückt. ,
. i l̂neKontrollezur die Regierungist an lim no- ben
besondersjetztwo ihr eine Art Allmachtverlie- öffentliche

Kritik aus das äußerstebeschränkt; ist
- Hr « r genügtjedoch der Ausschußals Arenâ nehmer

^ hrt̂ ii 0 *1  °bnê n  jederVolksvertreterteil - . nehmen
darf . Und wenn sich selbst hier , im enaerenvon
" selbst'  diplomatischeVerhandlungen ' liZr
' «,,1. nr s*rte1' J ®wirdman doch um so gründ- i d2

deutkck/ Nn» Fragen eingehen müssen , die terer
^ Sorae^ Ä? ewegenund oft auch die Keime bit- i
u Hierhingehören vor allem die ^e

sich auch alle die Fragen. > r.Zwanglosan den neuen Entwurf einer Krieas. * gewinnsteuer

knüpfen , und die auch mit der b ?scbleu- ! ledia
? Nnü" ^ m" " 0 " " ersolchen Steuer noch nicht er- tags

nur ^ diê lerS e \ 5luff o6c" harrtdes Reichs-Süfe

tt betoin®e !,a0fetl f 0 ^? ^ " usschaltm'b und° " eŝ ° ver",
-,bs. ;ls,  isä4. , 't« ÄÄ ausschließlich
mit kleinerenoder größeren£ S ? Ägesühnt
werden , sowieals Zweiter Rest das " Sti- MokkMonopol
. Aberein Rest , zu traamb LI Strckstoff- dem
übrig geblieben, und er wird ficherlsth i,n " Aus¬schuß
, wahrscheinlichauf Drängender äußerstenLin- vuch

in den Vollsitzungenvorgebracht werden - die Ueberspannung
der durch den Ausnahme,ustanvnL Krieges

der Regierung, besondersaus " demGebietS und
des Versammlungsrechtsgegebenen Vol? machten

, die auch in den Einzellandtagenschon , uKr ' t
' kgeführthaben Nur wird es unendlichschwe s ?inz
" >!"zuschaffenPresse genau umschriebenefeste G „ w r
-, — diese Frage ist noch offen — der ttnke
Flügel der Sozialdemokratiedie Tribüne des Reichstages
benutzen , um seinen Streit mit den ae- mpßigten
, zumnattonalenGedanken bekehrten Elemen- ten
öffentlichwieder auszugraben? Herr Kautsch hofft ei,
 die Unversöhnlichenum Liebknechtgleichfalls Wir aber
hoffen ei  nicht! Das deutsch« Büroertumwürde Besteuerung

der Kriegsgetviune.Ter
Gesetzentwurf.liffon

+ ni* , k^ ie " -̂ deutscheAllgemeine Zeitung " ver¬öffentlicht
den angekundrgtenEntwurf des If
* ?* " d" vorbereitendeMaßnahmen zur B e - *
L? 0 b  e/ K r i e g s g e wi nn e , in dem es heißt
. Aktrengesellichaften, Kommanditgesellschaftenauf k
!>»k- "' m̂ ^ 0 - 0Ewerkschaftenund andere Bergbau trei- bende
Bereinigungen, letzteresofern sie die Rechte juri- Z

^ Z° nenhaben, Gesellschaftenmit beschränkterHaftung
und eingetrageneGenossenschaften, die im Deutschen
Reich ihren Sitz haben, sindv e r p f l t ch- Vom

Hundert  des in einem Krieasae- bttwnd
- L̂er3icJ[ tenMehrgewinnes in eine * Mbildende^ . onderrucklageeinzu stellen ^ st liae
SÄ bereits verteilt , so sind etwaige freiwil- d
- rtbÄ ? 0 ' "zum Betrage von 50 vom Hun- dert
des Mehrgewinneseiner Sonderrücklaaezurulüb- ^eswillige

Rückstellungen nicht gemacht wor- "reichen
sie diese Höhe nicht , so ist der Be- noch

feblrnd. H " " dertdes Mehrgewinnesoder der ste,
? S Ä? 15  demMehrgewinneder näch- >7
" Kriegsgeschaftsjahretedesmal vorweg  zu entnehmen
und einer Sonderrücklage zuzufüb- ren
Außerdemist danebendie H ä l f t/de s r e st-'

che» M e h r g e wi n n e s in die Sonderrücklaaeemzustellen
. —Rücklagenfür Woülfabrts-w
' ck- ftnb„id,t aU liiiultlVtYfö? .  .ö

- en im  Sinnedieser Vorschrift anzuseben Gewinnbeträge
, die zu ausschließlichgemeiw "
" \ 1 0 j" Zwecken bestimmt sind und deren dau- eui
^ .̂ Verwendungzu solchenZwecken gesichert ist dür- tm
l ^nrie, fT̂ a!Le ?on  demGeschäftsgewinndes bei dE
Inkrafttretendieses Gesetzes abgelaufenen Kriegs- ffi
a tft" gesetzt werden . —Als Kriegs-n
» r VV b  Vgeltend t e dreia u f e i n-u
e yfolgendenGeschäftsjahre deren umfaßt
^ f r °"a hOktobervom Jahre 1914 mit- umfaßt. —A l s frühererDurchschnittsae. w
l n n wirdmindestensder Betrag von 5 v o m H u n-d
ert des einaezabltenGrund - oderStammkavttalsaw genommen
, zuzüglichdes Mehrbetrags, der zu der Ver¬ teilung
einer etwaigen höheren festen VorzugsdividendeGeseMchatten
" ^ Aktien notwendig gewesen ^ wäre. - Gesellschaften, die ihren Sitz im Ausland haben ni
^ Lk̂ r "̂ ^ud euren Geschäftsbetriebunterhalten , sindgleichfallszur Bildung einer Sonderrücklaaevervstich- tet
. DiesePflicht beschränkt sich auf den Mehrgewinninländischen

Geschäftsbetrieb. —Von der Ver- pfllchtung
zur Bildungeiner Sonderrücklagebefreit Gesellschaften

, die ausschließlichgemeinnützigen
Zwecken dienen . Die Sonderrücklaaeist L
C\ Xt nn t -b°ndem sonstigenVermögen zu ve ? Lal-len
und in Schuldverschreibungendes DeutschenReiches Bundesstaates

anzulegen . Bleibtder Ge- du
? LÄntt! iiü, bw/sKriegsgeschäftsjahreshinter den, ist
d/ ? Kê / ^ üftsgewinnzurück,  so ^

^ berechtigt, aus der SonderrücklageBetrag
zu entnehmen, um den etwa die Sonder-b

a•  E' f̂w des, mGesamtergebnisdes abae- übersteigt
. ' ^̂ wüsgeschäftsjahreserzielten Mehrgewinne» Tie

Begründungdes Gesetzentwurfs.In
der allgemeinenBegründung Kr,egsgewinnsteuerent

Wurfes  beiß ? L Der

bald nach Ausbruchdes Krieges aufgetauchte© t is
? " heute" inDeutschland( ?efteuer, un0 der Kriegsgewinne,e in DeutschlandGemeingut  aller Volks- I

e . f rat®n Verwirklichungist eine Aufgabe der ^
^ fetzgebungnicht entziehen darf . Die Besteue-»

- U. ? V» & ' SA? Lllfit « “” V» ; mittelbares

Kttegs ' liesirunge7,! "' sowie^ die" "Ät̂ de? " somL

^ ; usam? . eLL. ^ Gewinne^ "getrostem" D ? "̂ " iniTaZTAr
; t -v9 ; 6‘̂

^? udenenVermögenszuwachserfassen soweit nicht
aus Erbschaftenund dergleichen, oderaus rührf
” ^ . '"Wandlungnicht - steuerbarenVermögens her. rührt
. Danebenwerden auch Veränderungenin den bä
’ Äac" »' s " lfl™ « ber Steuerpflichtigenwährend grundsätzliche
Avm - L̂ ° ?̂ u berücksichtigensein . Einen*t k Abweichung vom Besthsteueraesetzewirk sich
sodann aus der NotwendigkeitLgebL die Ah.



LaDepf 1rchi 0 nf juristische Personen
auszudehnen . Gerade mit den hohen Gewinnen,
die einzelne Gesellschaften erzielt haben , wurde immer
wieder die Forderung nach Kriegsgewinnsteuer begrün-
det . Durchschlagende Gründe sprechen dafür , dre Ver¬
anlagung und Erhebung der Steuer erst nach Ab¬
schluß des Krieges  vorzunehmen . Der Enttvurs
will damit erstens verhüten , daß sich diese Gewinne
verflüchtigen und sich dem steuerpflichtigen Zugriff ganz
oder zum Teil entziehen ; es soll vielmehr rhre steuer¬
liche Erfassung bei dem ursprünglichen Träger der Ge¬
winne sichergestellt werden . Zweitens soll eine Vor¬
aussetzung geschaffen werden , welche die Durchführung,
der Steuer in ähnlicher Weise wie für die natürlichen
Personen , nämlich in der Form der VermögenS-
zuwachsbesteuerung,  gewährleistet.

In der besonderen Begründung
heißt er unter anderem : Der Rückgriff auf das erste
Kriegsgeschäftsjahr ist durchaus begründet , auch wenn
der Gewinn dieses Geschäftsjahres bereits verteilt ist.
Biele Gesellschaften , und gerade gut geleitete , haben
erhebliche Rückstellungen  gemacht . Diese
Rückstellungen unberücksichtigt zu lassen , liegt kein Grund
vor . Deshalb schreibt der Entwurf für diese Falle vor.
daß freiwillige Rückstellungen bis zur Höhe von 50
vom Hundert des Mehrgewinns eines solchen abgelau¬
fenen Kriegsgeschäftsjahres nachträglich  in die
Sonderrücklage zu überführen sind . Stehen solche frei¬
willige Rückstellungen nicht zur Verfügung , so ist jedes¬
mal der Mehrgewinn der folgenden Kriegsgeschäftsjahre
(des zweiten und dritten Kriegsgeschäftsjahres ) vor¬
weg um die Hälfte  des Mehrgewinnes des abge¬
laufenen (ersten ) Kriegsgeschästsjahres zu kürzen , sodaß
also beim Abschluß des zweiten und dritten Kriegsge-
schäftsjahres je die Hälfte des Mehrgewinnes des ersten
Kriegsgeschäftsjahres und die Hälfte der dann noch ver¬
bleibenden Mehrgewinne des zweiten und dritten
Kriegsgeschäftsiabres der Sonde ^r >' cktooe , u,ns !«bren ist.

Lokales und Provinzielles
Schterstetn . 30. November 1S15.

** Au» der im Fabrikgebäude der Firma Schulz&
Braun befindlichen Privalwohnung der Frau Wilwe
Käffner ist ein' umfangreicher Diebstahl  ausgeführt
worden. Aus der Art und der Menge der entwendeten
Segenstände geht wohl mit Sicherheit hervor, daß der
ungemein freche Diebstahl nicht auf einmal, sondern nach
und nach in systematischer Weise ausgeführt worden ist,
und daraus folgert weiter, datz die Tat von einer Per-
son der nächsten Umgebung entweder selbst begangen
oder begünstigt wurde. Auf die Ermittelung der Diebes
bezw. Wtederhrrbeischaffung der wertvollen Gegenstände
ist etne Belohnung von l00 Mark au,gesetzt worden.
Man kann nur dringend wünschen, datz die von der
Staatsanwaltschafteifrigst betriebenen Nachforschungen
recht bald Erfolg haben.

* Sammelliste der Kriegsfürsorge. Fortsetzung.
Dotzheimer  st ratze.

Mark
N. N.
G. Bender
Dörrhofer
Stritter
O. Westphal
Kirschhöser
Schraub
Jean Müller
Ungenannt
Seumel

IO.—
3.—
2.—
1.—

20 —
3 —
2.—

10 .-
0.50
0.50

3m Kampf der Ehre.
Erzählung aus den Freiheitskriegen von Timann-May.

6.

Leinenweder
Earl PH. Schäfer
Mahlo
Singer
Kaus
Steinheimer
Reinhardt
E Koben
Josef Sattler
Weiß
Pfarrer de Laspee
Karl Römer
Frau Lehr
Kohenstein
Johann Kaa» I
G. Kesselring
W Schleim
A. Ambrosius
Ernst llbrtch
Ed Deutzer
Agnes Kartmann
Fr. U.
N. N.
K. St.
Paul Lamprecht
Frau George»
Unioffz. 3 Oppenheimer
Ludwig Wehnert
Daniel Kahn
Glyco-Metall-GesellschaftGm.bK
M. Gaebler
Rother
Kochsinger „ . ^
Posioerwaltera. D. 3oh. Casper
Frau Lehrer Brük
Rabenstein
M- Kermann
3. Löwenstein
Wilhelm Wehnert Wtw.
Eduard Bvrdner

0.50
1 —
0.50
2.-
1 —
1.—
1 —
1.50
1.—
1.—
2.—
030
0.20
2 —
1 —
2 -
050
1 —
1 -
2 —
5 .—
3.-
0.50
2 —
2.-
5 -

10 -
1 —
5 —

20 -
10 .-
5.-
2 . -
2 -
2 —
2 —
5 —
3.—
3 —
3 -

Summe Mk. 165.10
Betrag der Liste Mk 398.45

Zusammen Mk. 563 55
Fortsetzung folgt.

** Aus Anlatz der im Tagesbericht vom letzten
Sonntag gemeldeten Abschlusses der glücklich verlaufenen
großen Operationen gegen Serbien ertönte gestern früh
festlicher Stegesgeläute . das behördlicherseits angeordnet
worden war.

inflefflRKü taffen ; Ton avcy nickst den Männern , M
lern und Söhnen in langen Briefen vorjammern . voic
traurig es zu Hause sei ; soll den Kämpfern draußen^
die viel mehr als wir daheim zu ertragen haben , dar
Herz nicht schwer machen ! Und wir halten den Kriegs¬
winter immer noch viel besser durch , als unsere Feinde
das möchten und es sich denken . Winterbilder ! Es ist
etwas Schönes , wenn frische, reine Schneelust um die
Schläfe weht . Nur hinaus ins Freie dann , ihr Stu¬
benmenschen ! Und mit dem einsetzenden Winter geht'z
auf Weihnachten ; einer fröhlichen , seligen Zeit entgegen
— trotz allem und allem ! Winterstimmung . . . Sie
möge uns nichts Schreckliches oder auch nur Beklem¬
mendes sein . Wir wollen die frischen , gesunden Kräfte
eines richtigen Winters nicht unterschätzen . Wir Deut-
schen fürchten den Winter im letzten Grunde deshalb
nicht , wer ! wir einen besonderen Lenz in der Srrle

** Die Kälte  in der Nacht vom Samstag aus
Sonntag von 10 Grad Aeaumur unter Null wurde ln
den letzten dreitztg Jahren nur einmal im- November
Übertrossen und zwar am 27 November 1891 mit 11
Grad Reaumur Zm Lahntal war das Thermometer
auf 16. im Westerwald sogar aus 20 Grad Celsius(13
b, w. 16 Grad Reaumur) herabgesunken. Nach dm
gestern erfolgten starken Schneesall. der ein Nachlassen
der Kälte mit sich brachte, ist heute wieder Tauweller
eingetreten.

P

** Viehzählung.  Morgen , am 1. Dezember,
findet im deutschen Reiche abermals eine Viehzählung!. .. . . _ np link
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* Winterbilder . Er hat sich recht deutlich bemerk¬
bar gemacht , der Herr Winter , mit seinem schneeschrm-
mernden Gewände und seinen etwas nach unten ge¬
henden Temperaturen . Kriegswinter ! Der ttimte in
diesem schweren und langwierigen Feldzuge ! Wir den-
ken an unsere wackeren , treuen Kämpfer da draußen.
Für sie bedeutet ein richtiger voller Winter neue Stra¬
pazen , neue Entbehrungen , neue Ausdauer . Wir wol¬
len ihnen so manche Liebesgabe , so manchen herzlrche»
Gruß hinaussenden ; sie sollen sehen , daß man threr ge¬
rade auch jetzt, wo ' s in den Winter geht , nrmmer ver-
gessen will . Mit Sorge , das heißt , gedrückt von bitte¬
ren wirtschaftlichen Nöten , schauen viele Familien m
diese Winterszeit . Lebensmittel , Kohlen , Miete — das
ist schon in Friedenstagen nicht immer ein ganz ein¬
faches Problem ; und nun gar so mitten in einem Welt¬
kriege , ver nun an die sechzehn Monate im Gange ist.
Winterbilder können unter Umständen auch recht trüb¬
selig sein ! Aber man soll sich d- cĥ nickt^ von ^ so^ twas

nnoei tm oeuriepe» uw«.. - _ - -
,all bei der Pserde. Rindvieh. Schafe. Schweine und

Ziegen gezählt werden. Die Viehbesttzer werden ge¬
beten, die erforderlichen Angaben über Zahl.̂ Atter. Te-
schlecht und Tiergaltung nach dem Stand- in der Aach,
vom 30 November dir 1. Dezemberd. 3r*.. bereit z»
halten, uiif sie den Zählern, dt. in thr-r Wohnung er.

scheinen, mitleilen zu können. Zu beachten ist, datz die
für Zuchtzwecke gehaltenen Schweine von % 3ahr ab
besonders gezählt werden.

- Köchstp retse für Leder.  Die Festsehuni
von Kvchslpreisen für Leder steht bevor, und zwar siir
alle Sorten. Man erwartet fühlbare Abschläge  gegen¬
über den zur Zeit im Kandel geltenden Preisen.

Biebrich,  29 . Nov. Nach längerem Leiden M>_ _ _ _ jm- (Fi _ y» Vf It n W 1l! »

Stritter.
Weilburg.  Bei den heutigen JSMfo JgJ

preisen ist er bemerkenswert, datz dt, Metzgerei Schmf
dahier bestes Rindfleisch das Pfund zu Mk. 1. » Mra nn(JCI
Kalbfleisch, hiesige Landware, das Pfund ebenfalls zl êrrf
Mk. 1 —, Roastbeef ohne Knochen das Mund zu Wt«>t
1.30, Leber- und Blutwurst das Pfund zu Wk. lr^
verkailft hat

A As «Ver Welt.
als Bahusteigschasfner.

I

Einarmige als Bahusteigschasfner . Um de,
kriegSbeschädigten EinarmrgendreW»
verbeschästigung als B a h n st e i g s ch a f f n e r zu en
möglichen , hat der Verkehrsinspektor Fischer  MW
Hausen) eine Vorrichtung zum Lochen von Fahrmim
durch F u ß k r a f t Herstellen lassen , dre er den Beta
ligten zur freien Benutzung stellt . Der Erfinder glaubt fme
daß in jedem Direktionsbezirk leicht dreißig und«
in andere Stellungen zu überführende BahnsteigschaM gebie
durch Einarmge ersetzt werden konnten . Die ErpnoM
die sich zweifellos noch ausbauen läßt , würde lnegs
verstümmelten Eisenbahnern ein weiteres Feld der r ^ j
tigkeit erschließen.
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DO, wie danrvar bin ich Euch doch, guter Herr
Vogel, datz Ihr und Eure liebwerte Tochter Euch merner
so freundlich angenommen habt !" sagte der junge Mann
und ergriff die traurig entstellte Hand des Alten rmt
sanftem Druck. „Ohne Euch und sie läge rch vrellercht
jetzt mit vielen anderen in einem der endlos langen Grä¬
ber die da drüben unersättlich ihre Rachen auflperren
für Freund und Feind, und die die Landlrute dort oben
zuschaufeln— meine Ettern könnten warten auf mrch
vis zum ewigen Leben —“ cJ ™ .

In Gedanken versunken, hatte er dre letzten Worte
halblaut vor sich hin gesprochen. Ein tiefer Seufzer
begleitete sie. w

Fhr sprecht von Freund und' Fernd, junger Mann,
nahm der Alte das Wort . „Habt Ihr wohl auch recht
bedacht, was Ihr damit sagt? Ist es wohl recht, gegen
feine eigenen Stammesbrüder das Schwert zu ziehen,
ist es reicht eine Schande, sich von einem fremden Tespo-
ten dazu zwingen zu lassen? Anfangs sprach man von
Frriheit , die man uns bringen wollte: doch dieser Wahn
wenn wirklich einige daran glaubten, ist langst ver¬
flogen. das Gegenteil, die Knechtung des deutschen Va¬
terlandes ist statt dessen schreckensvoll̂ »getreten. Weh
euch, die ihr selber an diesen Ketten schmiedet! Bttter
mützt ihr es nun empfinden, — und die Zeit wird mcht
mehr fern sein, wo das Volk, das durch all dre Schmach
nachgerade lernt sich auf sich selbst zu besinnen, ferne
Bande lockern und endlich abwerfen wird. Wenn auch
der „Tugendbund", diese schöne Knospe des wieder aus-
irbenden deutschen Volksgefühls und vaterlandrsiher Ge¬
sinnung, durch Oie Gewalt des französischen Machthabers
wieder aufgelöst worden ist, seine Hoffnung, die chm ge.
fährliche Pflanze im Keime zu ersttcken hat ihn betrogen,
die Ideen und Strebungen des Bundes leben werter
fort im Herzen des Volkes, nicht umsonst haben unsere
Leute chon während all dieser Zeit UmC todesrnutrge
Begeisterung bewiesen; gebt acht, der An. sang vom Ende
ist nickt trwÄt laeü

Ich Hin schwach unö trank; aber hier im Herzen, d<r
brennt das heilige Feuer der Liebe zu meinem Vaterland
und wird nicht eher erlöschen, als bis ich den letzten
Atemzug ausgehaucht habe; und mrnn ich zehn --»ohne
hätte , nicht einen wollte ich zurückhalten, sie mützten alle
im gottgeweihten Kampfe des Volkes Eyre retten.

Er hatte sich in eine heilige Begersterung hrnein-
qesprochen, das grotze blaue Auge glühte in ernem edlen
Feuer , und auf die fahlen Wangen war ern Schimmer
von Röte getreten. v m ,

Christian sah nachdenklich vor sich meder. Noch nie
hatte er in dieser ganzen tiefen Auffassung über da»
bunte Kriegsschauspiel nachgedacht: nur als er dort im
nächtlichen Schrecken auf dem Schlachtfrlde lag, da hatte
es angefangen, in ähnlicher Weise inrhm  Zu sprechen
Er hatte bisher nur immer als Soldat den Soldaten
gegenüber gestanden. Jetzt aber begann er nach allen
den grausigen Eindrücken der letzten Tage die tref ge¬
quälte und gekränkte Volksseele zu begreifen, das Herz
der Natton , zu dem auch er sich als ein warmer Tropfen
Blut zu rechnen hatte.

„Herr, ich verstehe Euch wohl ~ --
Kaspar Vogel hob die Hand mrt einer abwrhrenden

Bewegung. ^ în Freund trotz alledem! Will '»
Gott, geht auch in Euch die Saat der naturttchen Gefühl«
Eures deutschen Herzens noch einmal machttg ans zu
schönem Frühlingsblllhen und Ihr werdet noch einst
meiner Worte denken. Jetzt könnt Ihr wohl kaum
anders, als den einmal gelobten Treueid halten , und
wenn Ihr das täglich immer noch wiederkehrende Fteber
nach einiger Zeit im Spital auskunert habt, dann wer.
det ihr wohl Eure Fahne wieder aufsuchen müssen, — die
Zukunft liegt in Gottes Hand/ ' ^ x .

Während er die letzten Worte sprach, trat Magda.
die inzwischen in der Küche hantiert hatte , mit leichten
Schritten in das Zimmer.

Wohlgefälligen Blickes sah Chrrsttan ihr zu, wre sie
mit anmutigen Bewegungen das blendend wettze Tuch
zum frugalen Mittagsmahl über den Tisch breitete und
mit sorglicher Geschäftigkeit die Teller und TchusM her¬
zutrug. Die Wangen glühen,ihr vor stolzem Erfer^ - °

Da schotz' einHes Rot in ihre Wangen und, ume
zu verbergen, wandte sie sich schnell dem Vater i wrifti

„Soll ich auftragen , lieber Vater ? ' chon
Eewitz, mein Kind," nickte er In ItolzemB« ind

glück sah er ihr nach, wie sie erlends aus der Tur v̂ vrte^
schwand.

^Rot entwickelt Kraft, " sagte der Lehrer bei TH ^ en
indem er mit jedesmaliger Anstrengung de: gela)indem er nur zeoesmangel v- - verd
Finger den Löffel zum Munde führte, nachdem ^

^ ^ IetztHickte sie auf und sah die steuchtenden AugH
Christians in lächelndem Beobachten auf sich0«« ® Me?
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Mt als ob sie Mut*  Perfonm Witten bätte.

ihm das Essen mundgerecht zerkleinert hatte . J »ertr
„Rot entwickelt Kraft , - das hat auch merne ituc

dort bewiesen in den furchtbaren Tagen der Sch ort
Oder wie denkt Ihr , datz es uns möglich gewesen»" »oft«
unser Leben zu retten ? Sollte man es glauben ko^
datz diese jungen Frauenarme imstande waren,
alte, gebrechliche Maschine zu tragen ? Unv doch tzte
Als das entsetzliche Schlachtgetöse anhob und alles
Wald rannte , sich zu retten , hietz rch lhr, em glE
tun und mich in Gottes Namen zurucklasien, ,
einen halbtoten doch am Ende verschont hatte . ^
kam ich schön an." ^

„Aber Vater , du glaubst doch selber nrcht,
dich hätte verlassen können?" , e

„Also kurz und gut, sie tagte; „Rem, das tu
nicht. Entweder wir sterben zusammen, oder am 1
uns im Keller zu retten . Meine Arme sind statt
trage dich hinab ." Und wirklich gluckte der Plan-
kamen mit dem Leben davon. Berm Wrederherau'.
gen freilich, ihr könnt es glauben, r,t mem Matxye»

zusammengeb rochen.̂ ^ ^ warnst
Mägda lachend dazwischen, „sonst laufe tch davo

' „Es ist gar nicht hübsch von drr, unsere Hausg^
niste hier so auszuplaudern ." ^

Behaglich tauend horte Chrrsttan zu und
neckend: „Run . liebe Jungfer Magda, was der
Bater da von starten Kräften sagt, das kann auch^ «ust
jiätinen. Ui, Euer fefl« SM , °>° R-
zum Sofa halb trugt , war ernfach unwrdersteglutẑ ^
Respekt! — Und dann nachher Eure ttvrsichtrge -
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Fortsetzung folgt.
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- GaS -Explosivn . In der Oüilienstraße in Essen
ereignete sich eine Gasexplosion . Durch einen vorher
entstandenen Wasserrohrbruch war das Erdreich unter
der Gasleitung fortgeschwemmt , so daß die Leitung
hrach- Durch die Explosion wurden vier Arbeiter schwer,
zivei leicht verletzt . Durch den Luftdruck sprangen säst
zeitliche .Fensterscheiben der umliegenden Häuser.

Lebendig begraben . Aus Siegen  i . W . wird
gemeldet: Beim Abtragen einer Schlackenhalde brach ein
Teil des Schlackenberges zusammen und begrub meh¬
rere Arbeiter . Zwei wurden als Leichen geborgen , ei»
dritter erlitt schwere Verletzungen.

Weihnachtsfliegen . In Leipzig veranstaltete die
Leipziger Luftschiffhafen - und Flugplatz Gesellschaft ein
Veihnachtsfliegen , dessen Erträge den im Felde stehen¬
den Fliegern zugute kommen sollen . Füns Apparate
wurden von Zivilfliegern gesteuert . U . a . war auch
Leutnant Jmmelmann vom Felde beurlaubt , der sich
an diesem Fliegen beteiligte . Nach der Beendigung des
Fliegens durchbrach das Publikum die Schranken , um¬
ring ie den tapferen Flieger , und einige Männer hoben
ihn auf die Schultern , um ihn unter dem jubelnden
Beifall der Menge umherzutragen . Nur mit Mühe
h>nnte sich der Flieger Jmmelmann weiteren Huldigun¬
gen durch eine , jedenfalls seine erste Flucht , entziehen.

Rangierunglücksfälle . In W r i e z e n wurde der
Rangierer Stein  beim Rangieren durch die Puffer
getötet. — In Brandenburg (Havel ) wurden
dem Hilfsrangierer Bertz beim Rangieren beide Beine
abgefahren.
. Bestrafter Wucher . In K o n st a n z beschlag¬
nahmte die Behörde bei einem Butter - und Eierhändler
größere Vorräte , darunter 10 000 Eier.

Maxim Gorki schwer erkrankt . Ter „Berl . Lo-
lalanzeiger " meldet aus Stockholm : Russischen Zeitungen
zufolge ist Maxim Gorki schwer erkrankt.

Russische Hilfskreuzer . Russische Blätter berichten
aus Simseropol : Drei Schiffe  der russischen Flotte,
die bisher an der anatolischen Küste operierten , sind bei
einen, Sturm,  während sie in einer Bucht verankert
lagen, gegen Uferklippen geschleudert und zerstört worden.
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Gerichtszettung.
§ Verweigerung der Abgabe von Talg . Die

fleischermeistersehefrau Frida Haedicke  von Leip¬
zig war beschuldigt , gegen die Bundesratsverordnung
dom 23 . Juli 1915 , Höchstpreise betreffend , verstoßen

N .jl « haben . In dem Laden der Angeklagten kam eines
lvwig  xages im September ein Dienstmädchen und verlangte

'alg . Obwohl noch solcher im Schaufenster lag , er¬
klärte Frau H. dem Mädchen , sie könne ihr keinen Talg
geben, wenn nicht noch etwas anderes mitgenommen
würde. Sie möge sonst nur dahin gehen , wo sie ihre

,, - anderen Fleischwaren hole . Das Mädchen teilte ihrer
al5 J Herrschaft das Verhalten der Fleischermeistersehefrau
ZU tt'° mit, worauf gegen letztere Anzeige erstattet würde . Das
fit 1« dortige Gericht erkannte gegen die Angeklagte aus 60

Mark Geldstrafe.
§ Todesurteil . Das Posener Schwurge¬

richt  verurteilte den 25jährigen Wirtssohn Hypki
aus Czmon (Kreis Schlimm ) , der die Dienstmagd E b-
ri n g mit dem Taschenmeffer erstochen hat , wegen Mor¬
des zum Tode.

Der Feldzug gegen Serbien.
. Z . Der Zweck des Feldzugs gegen Serbien , uns
reie Verbindung mit Bulgarien und der Türkei zu
lcheru, ist erreicht . Serbien ist bis aus kleine Grenz¬
gebiete in den Händen der Verbündeten , die letzten kärg-
ichcn Reste des serbischen Heeres befinden sich aus der
Flucht in die albanischen Gebirge . Damit sind die gro-

* den Operationen gegen Serbien abgeschlossen , und was
jetzt noch folgen wird , sind Versolgungskämpfe unterge-
ordneter Natur , die nur das Ziel verfolgen , uns den

jZ , besitz des erkämpften Gebietes zu sichern. Das ist auch
sie Absicht der Kämpfe , die jetzt noch an der montene-
zrinischen Grenze in der Gegend von Mitrowica und
tzristina geführt werden . Zum Teil ist hier die Grenze
chon erreicht worden . Oesterreichisch-ungarische Truppen
lind auf der Straße von Mitrovica nach Jpek bei dem

r vei Dtte Rudnik , den sie besetzten, bis an die Grenze ge-
lommen. Weiter südlich gehen die Bulgaren gegen die

TtMi Grenze vor . Ernsthafte Kämpfe sind hier kaum noch zu
In « -rwarten . An der bosnisch -montenegrinischen Grenze

Verden die Montenegriner allmählich aus dem bosm-
Wfl» schen Gebiet , das bisher noch in ihrer Gewalt war,

vertrieben und müssen sich aus montenegrinisches Gebiet
Kleü jurückzsehen. An dem nördlichsten Punkt Montenegros,
jjl«1 dort wo Bosnien , Montenegro und Serbien zusämmen-
Ml stoßen, wurden die Montenegriner über den Metalka-

Önne Sattel , der hier die Grenze bildet , zurückgeworsen . Wei¬
ler nach der Herzegowina zu wurde das Grenzgebiet
westlich von Celebtc vom Feinde gesäubert . Bald wird
vohl auch hier das bosnische Gebiet vom Gegner frei sein.

Die Z ntralmächte verfügen mit Abschluß der Ope-
rationen <? en das serbische Heer wiederum über Hun-
derttausend , die sie verwenden können , wo und wie es

" ihnen belebt . Das ist eine Tatsache , die dem obersten
KrieaS '-̂ t unserer Gegner in diesen Tagen wohl zu den¬
ken geben wird , wenn von dem Schicksal der Saloniker
hilsskorpS die Rede fein wird.
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ver Krieg mit Italien.
Z . Trotz der blutigen Köpfe , die sich die Italiener

»n der Jsonzofront immer und immer wieder holen,
lasten sie doch von ihren Versuchen , weiter in Feindes¬
land vorzudringen , nicht ab . Man muß sich eben vor
Äugen halten , daß die Italiener einen ausgesprochenen
Angriffskrieg gegen Oesterreich -Ungarn führen , und ihre
Absicht geht offenbar dahin , das Ziel dieses Angriffs¬
krieges zu erreichen , solange ein großer Teil der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen noch durch die Kämpfe in
Rußland und Serbien gebunven ist . Anders könnte
man auch die vergeblichen Versuche der Italiener am
issonzo gar nicht verstehen , zumal den enormen Ver-
lüsten, die sie immer wieder zu verzeichnen haben , nicht
der geringste Erfolg gegenüberzustellen ist. Namentlich
aus Görz , das sie in geradezu sinnloser Weise beschie¬
ßen. haben es die Italiener abgesehen . Das Kriegs-
m  neigte sich hier abwechselnd beiden Teilen ,u. bis

jetzt behislien die Oesterreicher aber die Oberhand , lind
das Ergebnis all dieser erneuten Angriffe der italieni¬
schen Truppen ? Verluste über Verluste hat die italieni-
sehe Heeresleitung zu buchen : irlles ist nach wie vor fest
in den Händen der rapseren Truppen ver Doppel -Mo¬
narchie , die trotz aller italienischen Angriffe felsenfest
wie eine Mauer stehen, gleich ihren Brüdern an der Ti¬
roler Grenze , denen soeben erst durch den Armeeober¬
kommandanten Erzherzog Friedrich ehrende Worte der
Anerkennung für ihr heldenmütiges Verhalten gezojlt >
werden konnten.

Die Vorgänge auf dem Balkmr.
Der Vierverband und Griechenland.

Zens . Bln . Aus Saloniki  wird gemeldet : In
Regierungskreisen verlantet , daß sich das Verhältnis
zwischen den Ententemächten und Griechen¬
land  infolge der Verhandlungen mit Kitchener und
Denhs Cochin verschlechtert  habe . Auch habe sich
herausgestellt , daß zwischen England und F rank¬
reich  unüberbrückbare Meinungsverschieden¬
heiten  bestehen . Die unerwartete Abreise Kitcheners
machte einen Ausgleich unmöglich . König Konstantin
benachrichtigte Kitchener . daß Denhs Cochin im Namen
aller Ententemächte verhandle . Hierauf erfolgte Kitche-
ners Abreise . Kitchener  erklärte Skuludis gegen¬
über , der B a l k a n k r i e g s s ch a n p l a tz sei jetzt
Nebensache.  England , müsse alles tun , um den
Suezkanal und Aegypten  zu schützen.

Zens . Bln . Die Gesandten des V i e r v e r b a n -
des überreichten der griechischen Regierung eine neue
gemeinsame Note , die genau formulierte materielle Ver¬
fügungen enthält . Dieser Note wegen wird die L a g «
Griechenlands für sehr ernst  angesehen . Die
Verbündeten verlangen so schnell wie möglich eine Ant¬
wort aus die zweite Note

Zens . Bln . Aus B u t a r e st wird berichtet : Blät¬
termeldungen zufolge soll Denhs Cochin  von Athen
nach B u k a r e st reisen . Die Blätter erwähnen aber
nicht den Weg,  den er nehmen soll . Der über Bul¬
garien ist ihm verschloffen , und die Reise nach Bukarest
ist nur über Rußland für den französischen Minister
möglich.

Die Haltung Rumäniens.
DP . Nach einer Bukarefter Meldung hat oie x u -

mänische Regierung den russischen
Schissen den Verkehr aus der Donau ver¬
boten  und längs der russischen Grenze in der gan¬
zen Ausdehnung der Donau Minen  gelegt . Die ru¬
mänische Regierung verständigte Rußland angeblich durch
eine energische Note , daß sie die Neutralität streng be¬
wahren werde , weshalb sie Rußland aufsordert , diese
Absicht zu respektieren . Die Bukarefter „Moldava " be¬
zeichnet dieses Auftreten als ersten energischen Schritt
des Kabinetts Bratianu (Z .)

Zens . Fkft . In B u k a r e st erfolgte die Gründung
einer „Liga zur Ergänzung Rumäniens ". In dem Aus¬
ruf der Liga heißt es u . a . . „Der traditionellen Poli¬
tik Rumäniens folgend müssen wir uns an d i c S e i t e
der Zentral möchte st e l l e n und Bessara-
b i e n a n g r e i s e n" .

Ententewiuter auf dem Balkan.
DP . Reuter meldet aus Saloniki:  Die Heer¬

führer der französisch -englischen Truppen haben die Mit¬
teilung erhalten , daß Griechenland  den franzö¬
sisch-englischen Truppen Aktionsfreiheit ge¬
währt  habe . Dies habe die Spannung gemildert und
Befriedigung hervorgerusen . Der Winter  sei auf
dem Balkan sehr früh eingetreten und werde wahrschein¬
lich aus beiden Seiten die Fortsetzung der Ope¬
rationen hindern. — Die „Boff . Ztg ." bemerkt
hierzu : Die Meldung ist sehr geschickt abgefaßt . Sie
kündigt die Einstellung der englisch-sranzöstschen Unter¬
nehmungen an , läßt sie aber nicht als Folge der diplo¬
matischen Niederlage erscheinen , die man sich offenbar
in Athen geholt hat , sondern meldet sogar einen diplo¬
matischen Erfolg , den nur der Winter nicht gestatten
wird , auszunutzen.

Neueste Tages -Nachri ? <.
Kardinal Hartmann in Rom.

DP . Der „Corriere " meldet : Kardinal C a b r i e-
res aus Montpellier reist nach Nom , angeblich um
Hartmanns  hypothetische Friedensaktion
zu parieren.  Kardinal Hartmann empfing einige
ausländische Journalisten , antwortete jedoch zurückhal¬
tend , er lehnte es auch ab , die Dauer seines Rusent-
haltes in Rom anzugeben . (Z .)

Auszeichnungen deutscher Heerführer.
WB . Seine Majestät der Kaiser hat folgende Aus¬

zeichnungen verliehen : Generalseldmarschall von
Mackensen  ist zum Chef des 3 . westpreußischen In¬
fanterie -Regiments Nr . 129 ernannt worden . — Gene¬
ral der Artillerie von G a l l w i tz ist a la suite des
5 . badischen Feldartillerie -Regiments Nr . 76 gestellt,
dessen Kommandeur er gewesen ist. — Das Eichenlaub
zum Orden Pour le merite ist verliehen worden an Ge¬
neral Kasch , kommandierenden General eines Reserve-
korps , an General v . S e ck1, Ches des Generalstabes
der Heeresgruppe Mackensen . Der Orden Pour le merite
wurde verliehen an Generalleutnant von Winckler , Kom¬
mandeur einer Division.

Vom Reichstag.
Zens . Bln . Ueber die kommende Reichs¬

tag  s s i tz u n g wird der „Tägl . Rdsch ." geschrieben:
Die Zeit wird in der Weise eingeteilt werden , daß nach
dem 30 . November , der nur ein« ganz kurze Be-
ratung aufweisen wird , eine etwa achttägige
Ausschutzberatung  erfolgt , dann werden die
Vollsitzungen wieder ausgenommen ; zu deren Beginn
wird der Reichskanzler eine große Rede
über die auswärtige und innere Politik halten und
dabei besonders auch über die Ernährungsfra-
gen  sich auslassen . Gegen den 17 . Dezember  wer-
den die Sitzungen wohl beendet  sein und das Haus
wird sich bis zum März vertagen  Ob bei der
kommenden Reichstagssttzung auch Finanzlagen im be¬
sonderen besprochen werden , ist noch ungewiß.

Mtntsterwechsel in Oesterreich.
WB . Aus Wien  wird dem Wolfffchen Bureau

durch ihren PrivarlorrefpoNdenten mitgetLM , daß hoA
Gerüchte  von einer Umbildung des Kadi-
n e 11 s zirkulieren . In unterrichteten Kreisen wird an-
genommen , daß in der Leitung einzelner Ressorts Ver¬
änderungen unmittelbar bevorstehen . Es sollen die Po¬
sten des Ministers des Innern , des Finanzministers und
des Handelsministers neu besetzt werden . Als Minister
des Innern wird Prinz Hohenlohe,  der Bnider
des Berliner Botschafters genannt.

Der große Kriegsrat in Paris.
Zens . Fkft . Wie die Pariser Zeitungen Mitteilen,

ist der General G i l i n s k i , ehemaliger Chef des ruf-
fischen Generalstabs in Paris eingetroffen , wo er an
dem großen Kriegsrat der Ententemächte teilnehmen soll.
Lord Kitchener  wird seinerseits aus Italien in Pa¬
ris erwartet.

Torpedierter französischer Dampfer.
DP . Nach einer „Corriere "-Meldung aus Sassari ist

der französische Dampfer „Algerien " aus der Fahrt nach
Marseille bei der Insel Sanpietro nahe bei Sardinien
durch ein österreichisches Unterseeboot torpediert worden.
Acht von der 38 Mann starken Besatzung sind aus der Insel
Sanpietro angekommen , von den übrigen 30 fehlt jede
Nachricht . (Z .)

Tie serbische Beute.
DP . Wie die „Kölnische Zeitung " berichtet , hat di«

Gesamtzahl der gefangenen Serben
125 000 Mann überschritten. (Z .)

Allerlei kleinere Nachrichten.
Zens . Bln . B u d a p e st, 29 . Nov . Der u n g a -

rische Reichstag,  der am Dienstag eröffnet wird,
wird u . a . einen Gesetzentwurf unterbreiten , durch den
ausnahmsweise innerhalb des Staatsgebietes Perso¬
nen von 50 bis 55 Jahren  zu Arbeiten , di«
mit dem Kriege in Verbindung stehen , unter gewiffen
Beschränkungen verwendet werden können.

WB . Paris,  28 . Nov . Der Sen -.! - und ehe¬
malige Ministerpräsident S a r r i e n ist g e st o r b e n.
(Senator S a r r i e n ist im Jahre 1840 geboren . Er
gehörte der radikalen Partei an . Erstmals Minister un-
ter Jules Ferry , saß er in fast allen Regierungen der
achtziger Jahre . Er wurde dann Vizepräsident der Kam¬
mer . 1896 war er wieder Minister ; 1906 bildete er
selbst ein Ministerium . Sein Nachfolger wurde dann
Clemenceau . Seitdem ist Sarrien , nachdem er zum Se¬
nator gewählt worden war , kaum noch hervorgetreten .)

TU . Lyon,  30 . Nov . Der Lyoner „Republi-
cain " meldet aus Washington,  daß die amerika¬
nische Regierung den Kreuzer „San Diego " mit 245
Matrosen nach Topolobampo (Mexiko ) zum
Schutze der Fremden  sandte . (Z .)

DP . Lugano,  30 . Nov . Lord Kitchener.
überbrachte anläßlich seines Verwcilens im italienischen
Hauptquartier dem General C a-d o r n a das Großkreuz
des Bath -Ordens und dem General P o r r o das Groß-
kreuz des Ordens von St . Michael und Georg , wäh¬
rend er selbst vom König von Italien den Großkordon
des hl . Mauricius und Lazarus erhielt.

Die amtlichen Tagesberichte.
29 . November.

Der Bericht des deutsche« Hauptquartier ».
WB . Großes Hauptquartier,  29 . Nov.

Westlicher Kriegsschanplatz.
Auf der ganzen Front herrschte bei klarem Frost-

Wetter lebhafte Artillerie - und Flieger-
tat i ß feit.  Nördlich von St . M i h i e l wurde ei«
feindliches Flugzeug zur Landung vor unserer Front
gezwungen und durch unser Artilleriefeuer zerstört.

In C o m i n e s sind in den letzten zwei Wochen
durch feindliches Feuer 22 Einwohner getötet  und
acht verwundet worden.

Oestlicher KriegSscha « pl «st.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkan -KriegSschauplast.
Die Verfolgung ist im wettere«

Fortschreiten.  Ueber 1500 Serben  wurden
gefangen  genommen. *

Zum gestrigen Bericht über den bisherigen Verlaus
des serbischen Feldzuges ist noch zu ergänzen , daß die
Gesamtzahl der bisher den Serben ahgenommenen G «-
schütze 502 beträgt , darunter viele schwere.

Ober st e Heeresleitung.

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 30. November

(W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Tätigkeit blieb auf Artillerie., Wursminen-
und Minenkämpse an verschiedenen Stellen der Front
beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Gin deulsches Flugzeuggeschwader griff die Bahn¬

anlage von Ljachowffschi, südlich von Baranowitschi, an.
Balkantriegrschauplatz.

Bei Audnik, südwestlich von Mitrowischa, wurden
feindliche Kräfte von Teilen der Armee des Generals
von Köveß zurückgeworsen. Hier und westlich der Sid»
nika von Truppen der Armee des Generals von Galt»
witz wurden zusammen etwa 1000 Gefangene gemacht.

Bulgarische Kräfte haben am 28. November Priz-
rem genommen. Sie brachten über 3000 Gefangene
und 8 Geschütze ein.

Oberste Heeresleitung.



Todes-Anzeige. ■
Am 29. November 1915 starb nach langem schweren

Leiden Frau •

Anna Habicht
geb . Gerbeauzs.

Die Einäscherung findet auf Wunsch der Verstorbenen
in allerJStille statt.

Beileidsbezeugungen und Kranzspenden verbeten.
Für die tieftrauernden Hinterbliebenen:

E. Habicht.

Mingol Bonbons
Vorzüglich bewährt bei Husten,

Heiserkeit , Affektinonen
der Luftwege

u. s. w.
erhältlich in der

Adler -Drogerie , wun. Jung.

N. B. Sängern, Rednern und Rauchern, über¬
haupt jedem, der viel zu sprechen hat, seien

Ming -ol Bonbons
besonders empfohlen, weil sie auf die angestrengten
Stimmbänder wohltuend und lindernd einwirken.

Was schicke ich ins Feld?

Prima Suppenwürfel.
25 Stück—.90 Mark
50 Stück 1,50 Mark

100 Stück 2,75 Mark
auch au Wiederverkänfer abzngebe n

zu Hoden bei: HH . EbttHM ÄSf,'
«MB»

Unterzeuge , Sweater und Sweater -Aazüge,
Herren - und Damen-Westen, Tücher.

Für ins Feld: Kopischützer , Leibbinden,
Militär -Westen, Kniewärmer , Socken.

L. Scbwenck Wiesbaden
Mühlgasse 11—13.

Die billigsten « . willkommensten Liebesgaben
fürs Feld sind:

Stwtrte Brand (Wnlltrreiner Korn)

Schwarze'; SoanedtW
Schwarze'; SteinHSger Original
Rnmpnnfch-Effenz

feldposiferNg verpackt, Stück nur 70 Pfg.
zu haben

Gasthof Drei Kronen, Schierstein.

<]
rflcber
hlun
tzen
iorber
ilung
eobi
nde

ein
Ps

er fil
»send

2
d.

3
ilera
ehdel
it. <
erben
4)1fit
leben

bei
irlauf
«eicht
hbes
nen.

Schuh-Reparaturen  Wi-»b°d,„.
^etepyou 3034.

Herren-Sohlen 4 .30 , Damen -Sohlen 3 .40.
Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.

Kein Ersatz-Leder. Echtes Keruleder.
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Krik-chchP Zihinjitiii.
llommisrions-Zittung.

Die verehrlichen Mitglieder der Frauen-Vereine und der
Engeren Ausschusses lade ich hiermit zu einer Sitzung auf

Morgen . ( Mittwoch ) Abend 8 Uhr
in den Sitzungssaal des Rathauses ergebenst ein.

P . Manns. - !zu verkaufen. Näh. Karlftr. lS.

Zur Beachtung.
In der evang. Kinderschule gelangen morgen,

Mittwoch , 1. Dezember 1015 von 3 Uhr ab
die Nüh- und Strickarbeiten zur Ausgabe.

Fast neues, vollständiges
Bett Mppo-Mre

Expedition.

Ein schönesJroWigzimer
und Küche mit Zuvehör zu verni.
Näh Thieles Privarftr I I.

Zwei starkeLiiafkrslhweiae
zu verkaufen. Näheres in der

Expedition.
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Im Verlage von Rud . Bechihold * Gomp. in Wiesbaden ist er- »
schienen(zu «

beziehe « durch alle Buch, und Schreibmaterialien Handlungen ) .

RaWsiher Allgeweiuer
Landes-Kalender

für das Jahr 1010.
Redigiert von W . Wittge ».—72S. 4", geh.—Preis 25 Pfg.

Inhalt : Gott zum Gruss ! — Genealogie des König¬
lichen Hauses .—Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1916.
— Zuversicht, von Dr, E. Spiel ma  nn . — Steinheimers
Heinrich, eine Erzählung von W Wittgen .—Mutter, Skizze
von Else  S p a rw  a s s er .—Marie Sauer, eine nassauische
Dichterin, von Dr. theol. H. Schlosser .—Aus heiliger Zeit.
— Kriegsgedichte, von Marie Sauer . — Eine deusche
Heldentat. — Vermischtes. — Anzeigen.

Wiederverkiiufer gesucht.
Soeben erschienen-̂ Plakat betr.

Die Einschränkung des
Fleisch- und Fettverbrauches.

formal 37X^6 cm auf Karton, fertig zum Aushängen. Preis 50 Pfg.
Diese Plakate müssen in allen Hotels, Restaurationenusw. zum Aushang

gelangen.

ftninuiih S(l|iftlciii.
Die regelmäßigen Turnstunden finden Dienstag und Donners¬

tag Abends von 8 /̂r Uhr bis 10 Uhr stall und sind alle aktiven Tur¬
ner und Zöglinge verpflichtet, denselben beizuwohnen. Heute Abend nach
der Turnstunde wichtige Besprechung. Der Vorstand

s
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3m Felde

Bringt Euer Gold zur Reichsbank.

fehlt es unseren Feldgrauen an UebersichiSkarten von den einzelnen
Kriegsschauplätze». Auch unsere Tapfere» wollen sich über den
Grand der Kämpfe, sei es in den Karpathen, Polen, Flandern,
Oberiialien, Dardanellen, Suez-Kanal u'w. orientieren. Wir
empfehlen deshalb als Liebesgabe den „Griegskarteu -Atlas"
ins Feld zu senden. Dieser ist ved;t handlich gebunden, ver¬
einigt 10 Karten, die in vielfarbiger Ansführung bei einer reichen
Ortsbeschrifkung leicht lesbar sind.

Line Freude
rst der vorzügliche Atlas auch jedem aufmerksamen Zeitungsleser.
Der Preis ist, um eine weite Verbreitung zu sichern, auf
M . 1,80 pro Exemplar festgesetzt. >

Geschäftsstelle der „Schiersteiner Zeitung"

FürPrilwi-SlhIllihtuiiW
offerieren Lärme ans Gewürzt
zu bst'lgslen Preisen.

Rauch& Kraus, Wiesbaden.
Montzstr. 66.
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Tiue Grube gutenKubdung
zu,verkaufen. Näheres^
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Henkels
Bleich Sobo.
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